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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Donnerstag, den 3. Oktober 1929

Neues in Kürze.
Der franzöſiſche Kolonialminiſter Maginot hielt eine Rede

über die Rheinlandräumung, die ſich durchaus nicht mit dem
Sinne der im Haag gefaßten Beſchlüſſe deckt.

Unter reger Beteiligung von Vertretern der Behörden aller
Grade fand in Leipzig die 50jährige Jubelfeier des Reichs
gerichts ſtatt.

Das Reichsminiſterium des Jnnern hat amtlich die Ver
ordnung über das Volksbegehren Segen den YoungPlan und
deſſen Eintragungsfriſt bekanntgegeben.

Die Reichsregierung hat mit den Führern der Koalitions
Parteien über eine Einigung in der Frage der Arbeitsloſen
eins verhandelt, ohne daß man bisher zu einem Ergebnis
gelangt iſt.

Der Geburkskag des Keichspräfidenten.
Am 2. Oktober vollendete der Reichspräſident von

Hindenburg das 82. Lebensjahr. Wie in jedem Jahre an
ſeinem Geburtstage, ſo denkt auch diesmal das deutſche
Volk des Mannes, der an des Reiches Spitze ſteht, in Ehr
furcht, denn ſelbſt diejenigen, welche in einem anderen
Lager kämpfen, werden ſicherlich anerkennen, daß der
Reichspräſident von dem Tage ſeines Amtsantritts an

allezeit bemüht war, ſich über die Parteien zu ſtellen und
gerecht ſeines Amtes zu walten. Und obwohl mehr als
ein Jahrzehnt vergangen iſt ſeit dem Ende des furcht
barſten aller Kriege, ſind bis zum heutigen Tage un
vergeſſen Hindenburgs Taten im Felde und Hindenburgs
ritterliches Verhalten nach dem großen Völkerringen, das
uns in Not geſtürzt hat.

Als vor einiger Zeit Leid und Trauer in des Reichs
präſidenten Haus einzogen, als er ſelbſt erkrankte und

ſte

entriſſen wurde, da gab es wohl nur wenige in deu
Landen, die nicht mit ihm gefühlt, ſich nicht um ihn ge
ſorgt, ihm nicht von ganzem Herzen raſcheſte Ueberwindung
aller ſeeliſchen und körperlichen Schmerzen gewünſcht hätten.
Und Wünſche gleicher Art ſcharen ſich in Fülle auch jetzt,
an dem Tage, der ihn der Welt geſchenkt hat, um ihn,
Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen, Wünſche für einen
ruhigen, freundlichen Lebensabend des greiſen, bis ins hohe
Lebensalter reckenhaften Mannes, dem nicht nur Deutſchland,
dem auch das Ausland, ſelbſt das ehemals feindliche, höchſte
Achtung und Ehrerbietung entgegenbringt.

Jubelfeier in Leipzig.
50 Jahre Reichsgericht.

W Leipzig, 2. Oktober.
Die 50jährige Jubelfeier des Reichsgerichts wurde durch

einen Feſtakt eingeleitet. Die große Halle des Reichsgerichts
ſtand in feſtlichem Schmuck. An den Galerien waren, von
Tannengrün umrahmt, die Wappen der deutſchen Länder
angebracht. Die Mitglieder des e waren in
ihren Amtstrachten erſchienen, ebenſo die Dekane der
Univerſität Leipzig. Unter den Anweſenden bemerkte man
u. a. den früheren Reichsjuſtizminiſter Emminger, den
Staatsminiſter Dr. Gürtner, den Juſtizminiſter Dr. Mans
feld, den er r WMahg v. Bülow, die früheren Reichs
fuſtizminiſter Dr. Radbruch und KochWeſer, den Staats
ſekretär Dr. Joel, den Reichsminiſter a. D. Dr. Gradnauer,
die früheren Präſidenten des Reichsgerichts und den Prä
ſidenten des Oberſten Gerichtshofes in Wien, Dr. Dinghofer.

Nach einer vom Gewandhausquartett vorgetragenen
ſtimmungsvollen muſikaliſchen Einleitung beſtieg

Reichsjuſtizminiſter Dr. von Guérard
das Rednerpult. Er überbrachte die Grüße und Wünſche
des Reichspräſidenten, der Reichsregierung und des Reichs
kanzlers. Er verlas dann

einen Erlaß des Reichspräſidenten,
in dem es heißt:

„An dem Tage, an dem das Reichsgericht auf ein
fünfzigjähriges Beſtehen zurückblickt, gedenke ich mit dem
Gefühl des Dankes und der Anerkennung alles deſſen,
was es für das Vaterland geleiſtet hat. Das deutſche
Recht in ſeiner Einheit zu wahren und lebendig fortzu
ha iſt die hohe Aufgabe des oberſten Gerichts

ofes.
Die Wünſche, die ich am heutigen Tage dem Reichs

gericht darbiete, ſind getragen von der Sorge um die
Zukunft unſeres Volkes. An der Feſtigung des Staats
gedankens und des Geiſtes einer wahren Volksgemein
ſchaft mitzuarbeiten, iſt die Rechtſprechung des höchſten
Gerichtshofes im beſonderen Maße berufen. Jhr fällt die
große Aufgabe zu, den Glauben an das Recht und das
Gefühl innerſter Verbundenheit mit der ſtaatlichen
Rechtsordnung in unſerem Volke neu zu beleben und
wach zu erhalten. Möge es dem Reichsgericht beſchieden
ſein, dieſe Miſſion zu erfüllen zum Wohle unſeres Vater
landes.“
Jm Namen des Jubilars antwortete Reichsgerichts

präſident Dr. Bumke. Darauf ergriff
Prof. Dr. Kahl,

der Senior der deutſchen Juriſten, als Vorſitzender der
Rechtsausſchüſſe und zugleich im Namen und Auftrage des
deutſchen Reichstages das Wort. Wie kein anderer war er
berufen, aus perſönlichem lebendigem Erleben heraus den
Werdegang des oberſten deutſchen Gerichtshofes von 1879
bis zum heutigen Tage ins Gedächtnis zu rufen und deſſen
Bedeutung für das Reich und das Volk im Dienſte der
Rechtſprechung und Rechtsfindung zu kennzeichnen. Für die
ſächſiſche Landesjuſtizverwaltung und die ſächſiſche Staats
regierung ſprach

Miniſterpräſident Dr. Bünger.
Für die juriſtiſche Fakultät Leipzig, für die juriſtiſchen
Fakultäten aller übrigen Univerſitäten Deutſchlands und
für die Univerſität Leipzig ſelbſt feierte dann

Geh. Prof. Dr. Richard SchmidtLeipzig
den Jubilar. Zum Schluß ſprach als Vertreter der Stadt
Leipzig, die das oberſte deutſche Gericht ſeit nunmehr
50 h in ihren Mauern beherbergt, Oberbürgermeiſter
Dr. Rothe.

Einigung über die Arbeitsloſenreform

Reichsregierung und Parteiführer.
o Berlin, 2. Oktober.

Wer von der erſten Sitzung des Reichstags Senſationen
erwartet hatte, ſah ſich enttäuſcht. Es war bekannt ge
worden, daß die Reichsregierung

den Vermittlungsvorſchlag
gemacht hätte die r arteien möchten ſich dahin
verſtäſdigen, die Frage der Beitragserhöhung bis nach der
Ratifizterung der YoungGefetze und bis zur Erledigung
der zurückzuſtellen. Die Folge dieſer Vor

Beſprechung des Reichskanzlers
mit den Parteiführern ſtatt. An ihr außer dem
Reichskanzler die Miniſter Dr. Curtius, Wiſſell, Dr. Hil
ferding und Dr. Schätzel teil.

Der Reichskanzler machte den Parteiführern den bereits
angekündigten Feryleg jetzt nur die Hauptvorlage
und die verbliebenen Vorſchläge des ſozialpolitiſchen
Ausſchuſſes bei der e zum Beſchluß er
heben, dagegen aber die Frage einer Beitragserhöhung
und die übrigen ſtrittigen Fragen zurückzuſtellen bis

zu der großen Finanzreform.
Eine Entſcheidung fiel in dieſer Beſprechung noch nicht.

Pläne für die Finanzreform.
Senkung der Einkommen und Realſteuern. Erhöhung

der indirekten Steuern.
o Verlin, 2. Oktober.

Aus den im Reichsfinanzminiſterium zur Erwägung
ſtehenden Reformplänen zu der unbedingt notwendigen
Verbeſſerung des Reichsfinanzweſens heben ſich nunmehr

folgende Grundgedanken ab:
Jn erſter Linie ſoll die Einkommenſteuer ermäßigt

werden, und zwar nach oben und nach unten. Der Höchſtſatz
der Beſteuerung ſoll erſt bei einem weſentlich höheren Ein
kommen beginnen, als es gegenwärtig der Fall iſt. Die
kleinen Einkommen ſollen in der Weiſe begünſtigt werden,
daß für Unverheiratete ein Einkommen bis zu 1800 Mark
ſteuerfrei bleibt. Auch die Frauen und Kinderzuſchläge
werden nach neuen Sätzen berechnet, ſo daß ein Familien
vater mit zwei Kindern ein ſteuerfreies Einkommen von
3000 Mark behält. Durch dieſe Ermäßigungen wird das
Geſamtaufkommen der Einkommenſteuer etwa um ein Drit
tel verringert werden.

Ferner ſollen die Realſteuern bei Ländern und Ge
meinden geſenkt werden. Um dieſe Ausfälle auszugleichen,

ſollen die indirekten Steuern erhöht werden,
und zwar in erſter Linie Tabak und Alkohol. Beim Alkohol
ſoll eine Erhöhung der Bierſteuer 180 Millionen Mark
aufbringen. Alle dieſe Pläne haben jedoch einſtweilen noch
keine greifbare Geſtalt gewonnen.

Bekanntgabe des Volksbegehrens.
Eintragsfriſt vom 16. bis 29. Oktober.

d Berlin, 2. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jm „Reichsanzeiger“ vom 1. Oktober 1929 wird eine

Verordnung des Reichsminiſters des Jnnern vom 30. Sep
tember 1929 veröffentlicht, in der das vom „Reichsausſchuß
für das deutſche Volksbegehren“ beantragte Volksbegehren
vekanntgegeben und die Eintragungsfriſt auf die Zeit vom
16. bis 29. Oktober 1929 feſtgeſetzt wird.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat hierdurch den Vor
ſchriften des Geſetzes über den Volksentſcheid vom 27. Juni
1921 entſprochen, ohne durch die Veröffentlichung zu dem
Jnhalt des beantragten Geſetzentwurfes irgendwie Stel
lung zu nehmen.

Vincent et ehe ſache bare nes und hre

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

31. Jahrg.

Reichstagsbeginn.
Die Erwerbsloſenfürforgeberatung.

o Berlin, 1. Oktober.
Am Regierungstiſch: Reichsarbeitsminifter Wiſſell.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Vizepräfident Eſſer eröffnet die Sitzung um 3 Uhr

und gedenkt, während ſich das Haus von den Plätzen erhebt,
der ſeit der letzten Vertagung des Reichstags verſtorbenen
Abgeordneten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Stöcker (Komm.),

die Reform der Arbeitsloſenverſicherung, die einen neuen
Raubzug gegen die Erwerbsloſen einleiten ſollte, von der
Tagesordnung abzuſetzen.

Seine Fraktion proteſtiere weiter dagegen, daß heute
mehr als 200 Schupobeamte in und um den Reichstag

herum aufmarfſchiert ſeien.
n bei den Kommuniſten: Nieder mit Zörgiebels Blut
unden!) Der Redner W die Beratung von An

trägen auf Einführung des Siebenſtundentags und die Be
ſprechung des YoungPlanes.

Abg. Graf Weſtarp (dnat.)
erklärt ſeine Freunde behielten ſich vor, die Beſprechung
der Haager Verhandlungen für Dienstag zu beantragen.

Da gegen die Beratung der e r e Anträge
Widerſpruch erhoben wird, kann dieſe nicht erfolgen.

Die allgemeine Ausſprache bei der erſten Leſung der
beiden Vorlagen zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung
leitete dann

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
in der erklärte, daß der Arbeitstsſenrerfige

4 7 e r t n b e e J n in de hSaft glatt ſtark aufgebauſcht worden. v n
verſicherung hat ſich als Ganzes bewährt. Die befriſtete
Vorlage wolle das Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben der Arbeitsloſenverſicherung ausgleichen.

Die Verſicherung ſchulde heute dem Reich 250 Millio
nen Mark.

Jm kommenden Winter werde der Ausgabenbedarf die
Einnahmen weſentlich überſteigen. Nach dem Durchſchnitt
der letzten Jahre ſei mit einer Arbeitsloſenzahl von 1,1
Millionen zu rechnen. Auf dieſer Grundlage ergebe ſich
bei der Verſicherung ein Fehlbetrag von rund 270 Millio
nen. Der befriſtete Entwurf wolle dieſen Fehlbetrag durch
eine Kombination von Erſparniſſen und Erhöhungen der
Einnahmen abdecken (Unruhe und Zurufe bei den Kom
nuniſten).

Auch dann gehen die Leiſtungen unſerer Arbeitslofen
verſicherung noch um das Achtfache über das hinaus,
was in Rußland für die Arbeitsloſen geleiſtet wird.

Ueber den in der Vorlage vorgeſchlagenen Abbau der Lei
tungen will die Regierung nicht hinausgehen. Jede wei
lere Kürzung der Anterſtüßungen würde die Kaufkraft von
Millionen der Bevölkerung ſchwächen und damit die Ge
jamtwirtſchaft ſchädigen.

Abg. Graßmann (Soz.)
wies darauf hin, daß das kapitaliſtiſche Syſtem natur
gemäß eine große Arbeitsloſenzahl mit S bringe Das

özialdemokratiewerde ſich erſt ändern unter der von der eerſtrebten, von der Oeffentlichkeit kontrollierten Bedarf
wirtſchaft.

Der außerordentlich harte Winter habe einen Notſtand
geſchaffen, deſſen Folgen nicht der Verſicherungsanſtalt auf
gebürdet werden dürften, ſondern für die der Staat ein
kreten muß. Der Abbau der Sozialpolitik würde zu wirt
ſchaftlich politiſchen Kataſtrophen führen mit unüberſeh
baren Folgen Durch das Zuſammenlegen der Produktion
verlieren immer mehr Arbeiter ihre Beſchäftigung. Die
Wirtſchaft iſt ſehr wohl in der Lage, eine Beitragserhöhung
u trag en. Der Redner ſtimmt der Ausſchaltung derMränche, der befriſteten Beitragserhöhung und der Hera

ſetzung der Saiſonarbeiterunterſtützung zu, lehnt aber eine
allgemeine Verlängerung der Wartezeit ſowie eine beſon
dere Wartezeit und Beitragserhöhung für die Saiſon
arbeiter ab.

Abg. Dr. Nademacher (dnat.)
weiſt darauf hin, daß die Geißel der Arbeitsloſigkeit ein
re der ſtädtiſchen Fürſorgegelder im letzten Etatsjahr
dem deutſchen Volke 1650 Millionen gekoſtet habe.
über dem fehlenden Mut der Reichsregierung müſſe feſtge
ſtellt werden, daß bei der s r auch auf
Arbeitnehmerſeite zahlloſe Mißbräuche beſtehen ſo die Arbeitsverweigerung ohne genügenden Grund, Sabotierung

übernommener Arbeit uſw., vor allem aber der Anreiz,
ſich Renten auf Koſten der Allgemeinheit zu verſchaffen
Der Redner lehnt jede Erhöhung der Beiträge ab. Auch
die Landwirtſchaft habe ſchwere Bedenken gegen die Ge
ſetze. Die Deutſche Volkspartei ſei als Gefangene ihrer
Außenpolitik gezwungen die Geſetze mindeſtens zu tole
rieren. Am 113 Milliarden in 60 Jahren zahlen zu dürfen
mache ſie bewußt eine falſche Wirtſchaftspolitik mit.

Abg. Dr. Pernitius (Z.)
gibt für die Zentrumsfraktion eine Erklärung ab, in der
die erſte Vorlage, die die Mißbräuche bei der Arbeitsloſen
verſicherung abſtellen ſoll, begrüßt wird. Die Selbſtver

ung in der Verſicherung müſſe geſtärkt werden. Die



weite Vorlage ber die vefriſteten Aenderungen ent
reche zwar nicht den Vorſchlägen des Zentrums, aber da
entrum ſei bereit, auf dieſer Grundlage an der Löſung

der Reformaufgabe weiter mitzuarbeiten.
Abg. Rädel (Komm.)

wirft dem Arbeitsminiſter Wiſſell vor, er habe trotz einer
Stellung als Führer der freien Gewerkſchaften in ſeinen
Eigenſchaft als Miniſter das Material für den reaktionärer
Vorſtoß gegen die Arbeitsloſen geliefert.

Abg. Graf Weſtarp (Dnt.)
erklärte, die Antwort des Reichsfinanzminiſters entſpreche
weder der Achtung, auf die der Reichstag Anſpruch habe,
noch den notwendigen Anforderungen an eine ſachgemäße
Auskunft. Der Redner beantragt Ausſetzung der Ver
n bis der Reichsfinanzminiſter in der Lage ſei,
uskunf über die finanziellen Wirkungen der Aenderungs

anträge zu geben.
Der Antrag wird abgelehnt.

Vom Präſidium werden dann einige Anträge bekanut
egeben, die die Unterſchriften der Weimarer Parteien und

der Bayeriſchen Volksparteien tragen. Einer der Anträge
lehnt eine Staffelung der Anterſtützungsſätze ab nach der
Lohnhöhe und der Dauer der verſicherungspflichtigen Be
ſchäftigung.

Von den Deutſchnationalen wird Vertagung angeſichts
der ungeklärten Sachlage gefordert, der ſich das Zen

trum anſchließt.
Das Haus beſchließt um 5.30 Uhr, ſich bis 6.30 Uhr zu
vertagen.

Kein Intereſſe ſür die Arbeitsloſenreform.
e Berlin, 1. Oktober.

Vizepräſident Graef eröffnete die Sitzung um 12 Uhr
und gedachte des 50jährigen Jubiläums des Reichsgerichts.
(Zuruf bei den Kommuniſten Ein ſchönes Klaſſengericht!)
Das Reichsgericht ſei eine Säule der Reichseinheit und diene
der hohen Aufgabe der Jdee des wahren Rechts. Auch die
deutſche Volksvertretung ſpreche dem Reichsgericht ihre
herzlichſten Glückwünſche aus.

Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Beratung der
Vorlagen über die

Arbeitsloſenverſicherungsreform.
Abg. Rieſener (Ztr.) berichtete zunächſt über die

Ausſchußverhandlungen. Da das Haus ſich inzwiſchen faſt
vollſtän leere hatte ein Beweis des großen Jnter
eſſes der Volksvertreter wurde von den Kommuniſten

die Herbeirufung des Reichsarbeitsminiſters
beantragt. Vizepräſident Graef ſetzte die Signalapparate
in Bewegung und bemerkte unter Heiterkeit Warten wir
alſo, bis g2 das Vakuum wieder in ein Plenum verwan
delt. Rachdem der Saal ſich gefüllt hatte, wurde der
kommuniſtiſche Antrag, ebenſo ein Vertagungsantrag der
Kommuniſten, abgelehnt.

Jn der Ausſprache
erklärte Abg. Jaecker (Soz.), P Partei fet verett,
alles zu tun, um Mißbräuche zu beſeitigen. Abg. Schu
mann Leipzig (Komm.) brachte Beſchwerden vor gegen
die Haltung mancher Beainten in den Arbeitsämtern. Abg.
Stöhr t beſtritt, daß die Arbeitsbereitſchaft der
r e Urückgegangen ſei. Bei dieſen Vorlagen zeige

ich e Leidtbeiter ſind. Die Sozialdemokraten, die man beſſer Kapi
taldemokraten“ nennen ſollte, ſeien immer die Zutreiber
der Finanz geweſen (Lärm der Soz.). Das ſei die Rich
tung des verruchten, verlumpten und korrupten neudeut-
ſchen Syſtems. (Der Redner erhält einen Ordnungsruf.)
Abg. Frau e W warf dem Vorredner
vor, er wolle die Arbeitermaſſen füür ſeine Partei ködern.
Abg. Dr. Agena (Dnt.) erklärte, draußen im Lande werde
man kein Verſtändnis dafür haben, daß die n
a en in der Arbeitsloſenfrage ſo völlig verſagt habe.
Auf dem Lande fehle es überall an Arbeitskräften. Für
den Bauern bedeute die Beitragszahlung eine beſondere
Härte. Der Redner ſprach ſich gegen jede ungenügende
Stückarbeit aus. Abg. Behrens (Dnt.) warf den Sozial
demokraten vor, ſie hätten die Lage der Landarbeiter ver
ſchlechtert. Das Beitragsweſen ſei für die Krankenkaſſen
unannehmbar. Abg. Litke (Soz.) machte den Kommu
niſten und Nationalſozialiſten den Vorwurf, daß ſie eine
gemeinſame Front auch in dieſer Frage gegen die Sozial
demokraten bildeten.

Es folgte dann die Beratung des befriſteten Geſetzes.
Abg. Graf Weſtarp (Dnut.) erhob nunmehr entſchie
denen Einſpruch gegen das bei der Arbeitsloſenverſiche
rungsvorlage beliebte Verfahren. Der, Redner fragte ob

en der Erfüllungspolitik die Ar
o

der r der Anſicht ſei, daß das Defigkt von500 Millionen weiter von der Reichskaſſe getragen werden
ſolle. Abg. Gerlach (Soz.) bezeichnete das befriſtete
Sondergeſe nicht als eine ideale Löſung, aber ſchlimme
Folgen werde es nicht haben.

Reichsfinanzminiſter Or. Hilferding
wies darauf hin, daß die finanziellen Wirkungen der Vor
lage ſchon früher erläutert worden ſeien. Die finanziellen
Wirkungen von Aenderungsanträgen könnten erſt berechnet
werden, wenn dieſe angenommen ſind.

W Frau Teuſch (Ztr.) wies kommuniſtiſche Angriffe
gegen die produktive Erwerbsloſenfürſorge in Köln zurück.

Der politiſche Arbeitsplan.
YoungGeſetze früheſtens Mitte November.

Die Hoffnung, daß die Haager Konferenz v um den
10. Oktober herum zu ihrer Schlußſitzung zuſammentreten
könne, wird ſich wahrſcheinlich nicht erfüllen. Jn Pari
tagen jetzt die verſchiedenen

Organiſationskomitees und Vorbereitungsausſchüſſe
für die Jnkraftſetzung des Youngplanes. Es gibt dabei
noch ſehr ſchwierige Fragen, die einer Löſung harren, zuw
Beiſpiel die der internationalen Bank und ihres Sitzes
ferner die Aufgabe, das im Londoner Falt von 1924 mil
einigen Beſchränkungen noch aufrecht erhaltene Sanktions
ſyſtem endgültig abzuſchaffen. Da das

Komitee für die internationale Bank
noch nicht einmal zuſammengetreten, die Schaffung der
Bank aber eine wichtige Vorausſetzung für das Jnkraft
treten des Youngplanes iſt, wird die abſchließende Konfe-
renz kaum vor November zuſammentreten können. Jnfolge
deſſen verzögert ſich auch die Einbringung der Ratifika
tionsvorlagen im rege Man kann jetzt mit ziemlichen
Sicherheit darauf rechnen, daß die deutſche Volksvertretung
früheſtens Mitte November ihre Entſcheidung zu treffer
haben wird. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie vorher nicht
zu tun hätte;

aber man kann von dem Finanzminiſter nicht gut ver
langen, daß er ſeine Pläne für eine Finanzreform offen
ausbreite, bevor er nicht ſicher weiß, ob der VYoungplan

wirklich in Kraft tritt.
Man kann ihm auch nicht zumuten, die Erſparniſſe, die er
von dieſem Plan erhofft, in fertigen Geſetzesvorlagen be
reits vorwegzunehmen und ſich ſo für die abſchließender
Verhandlungen im Haag von vornherein die Hände zu
binden. Eines allerdings bleibt ihm nicht erſpart: er muß
ſeine Vorbereitungen ſo zeitig treffen, daß noch vor der
Entſcheidung über die Annahme des Youngplanes im
Reichstag

ein bindender Kabinettsbeſchluß
über die inneren finanzpolitiſchen Folgerungen gefaßt wer
den kann. Nur dann iſt das Kabinett in der Lage, gleich
zeitig mit der Zuſtimmung zu den neuen repara ionspoli
tiſchen Abmachungen auch die grundſätzliche Billigung ſei
nes Finanzprogramms zu verlangen und ſo die r
bei dieſer wichtigen Aufgabe der inneren Politik in der
Hand zu behalten. Natürlich hängt der ganze Arbeitsplar
davon ab, wie ſich in dieſen Tagen die Verhältniſſe im
Reichstag geſtalten. Nur wenn es gelingt, die gefährliche
Klippe des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes zu umſchiffen
dürfte der Regierung eine Möglichkeit der Finanzreform
überhaupt gegeben ſein.

Eine nicht friedensfreundſſche Auslegnng.
Frankreich und die dritte Zone.

S Paris, 2. Oktober.
Der franzöſiſche Kolonialminiſter e hat im

RhoneDepartement eine ſehr bedeutſame Rede gehalten.
Jm einzelnen führte Maginot etwa aus: Gegen die Räu
mung der zweiten Zone habe kein ernſthafter e her
oder politiſcher Geſichtspunkt geſprochen. Jm Gegenteil, es
ſei für Frankreich vorteilhaft, die Räumung bereits im
Herbſt vorzunehmen, da im tiefen Winter die Truppen
ünter ihr leiden würden.

Was aber die Räumung der dritten Zone anlange, ſo ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß ein Teil der W r öffentlichen
Meinung ihr nur widerwillig zuſtimme. Auch er ſelbſt habedie Auffaſſung vertreten, die heinlandräumung müſſe bis zu
dem Zeitpunkt verſchoben werden, an dem

die neue franzöſiſche Oſtgrenze
befeſttigt ſein werde. Doch ſeien militäri Gefſichtspunktenicht allein maßgebend. Vanlecihh a e Wan erkhve

Intereſſen zu verteidigen gehabt. achdem es die Schulden
abkommen ratifiziert hatte, habe es mit ſeinen Alliierten und
Deutſchland zu einer Einigung gelangen mülſen. Frankreig

nen hinſichtlich von deutſchen Reichsan

Schulden begleichen und die für die zerſtörten Ge
iete vorgeſtreckten Summen wieder einbringen wollen.
Die Zukunft Frankreichs auf lange Jahre hänge von der

Löſung dieſer Frage ab.
„Jch,“ ſo ſagte Maginot, „ebenſo wie meine anderen Miniſter
kollegen können jedoch unſere Zuſtimmung zu der rm ang der dritten Zone geben. Jch habe e zent wie dieſe
von gewiſſen Bedingungen abhängig gemacht. eutſchland
habe danach getrachtet, das beſetzte Gebiet ſo ſchnell als möglich
zu befreien und habe Frankreich hiermit

einen Trumpf in die Hand
gegeben. Der ſei e verwandt worden, die Räumung der
letzten Zone gewiſſen Bedingungen unterzuordnen und habe es
ermöglicht, im Schoße der Regierung den Haager Abmachungen
zuzuſtimmen.

Jn ihrem Schreiben vom 30. Auguſt hätten die Alli
terten Dr. Streſemann mitgeteilt, daß die Räumung der
dritten Zone ſofort nach der Ratifizierung durch das deut-
ſche und franzöſiſche Parlament und nach dem Jnkraft
treten des Youngplanes beginnen werde. Wenn dieſe Worte
überhaupt einen Sinn hätten, ſo bedeuteten ſie, daß zuerſt
der Youngplan angenommen und mit ſeiner Erfüllung be
gonnen werden müſſe, bevor der Rückzug der Truppen ein

ſetze. Unter allen Umſtänden werde die franzöſiſche Regie
rung die Abmachung in dieſem Sinne auslegen. Jn der
Deutſchland gegebenen Zuſage, die Räumung innerhalb von
acht Monaten vorzunehmen und bis Ende Juni 19360 zu
beenden, dürfe man nur eine bedingte Zuſage erblicken,
um Deutſchland anzuſtacheln, ſo ſchnell als möglich mit der
Ausführung des Youngplanes zu beginnen. Wenn daher
Deutſchland die ihm geſtellten Bedingungen nicht erfülle,
werde die Räumung der dritten Zone nicht beginnen. Die
franzöſiſchen Soldaten würden dann als Sicherheit für die
im Haag gefaßten Veſchlüſſe im Rheinland verbleiben.

Dieſe Auslegung des franzöſiſchen Miniſters entſpricht
natürlich durchaus nicht dem Sinne, wie wir Deutſche
die Verhandlungen über die Rheinlandräumung nach dem
Haager Vertragstext auffaſſen. Es iſt Sache der Reichs
regierung und in erſter Linie des Außenminiſteriums

D die Jnterpretation des Textes in Verbindung mit dem
Quai d'Orſay ſo zu geſtalten, daß ein Drehen und Deuteln
nicht mehr möglich ſein wird. Ausgeſchloſſen iſt auf jeden
Fall die Zumutung, daß die Anweſenheit der franzöſiſchen
Truppen eine Sanktionsmaßnahme darſtellen ſoll, um die
Durchführung der Haager Beſchlüſſe zu erzwingen.

Amneſtieverhandlungen
Jm Geiſte der Verſöhnung und Vefriedung.

W Koblenz, 1. Oktober.
Jn Koblenz finden zurzeit Verhandlungen zwiſchen

Bevollmächtigten der deutſchen, der belgiſchen und der
franzöſiſchen Regierung ſtatt, in denen über eine aus
Anlaß der Räumung der beſetzten Gebiete zu erlaſſende
Amneſtie beraten wird. Vei dieſen Beratungen ſoll in
weitem Maße dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und Vefrie
dung Rechnung getragen werden.

Jn den politiſchen Vereinbarungen der Haager Konfe-renz iſt feſgaeßt daß die belgiſche und die rangsſiſhe
Regierung Gnadenmaßnahmen in ehe nehmen kön-

örigen, die wegen
Handlungen im Zuſammenhang mit der Be ehung verur
eilt worden ſind Zu dieſem Zweck werden die Bevoll
mächtigten ihren Regierungen Vorſchläge machen. Die
deutſche Regierung ſoll feſtſtellen, daß die deutſchen Gerichte
nicht zuſtändig ſind, Strafurteile der Beſatzungsgerichte zu
revidieren. Nach den Haager Vereinbarungen iſt vorge-
ſehen, daß eine Einigung in den nächſten Tagen erzielt
werden ſoll. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen
daß tatſächlich bis zu dieſem Zeitpunkt über die Amneſtie
ein Uebereinkommen getroffen werden wird. Von deutſcher
Seite nehmen an den Verhandlungen das Reichskommiſ
ſariat für die beſetzten Gebiete und ein Vertreter des Juſtiz
miniſteriums teil.

Anterſtützungen durch die Hindenburgſpende.

Berlin, 2. Oktober. Anläßlich des Geburtstages des
Reichspräſidenten ſchüttete die Hindenburgſpende wieder an
etwa 2200 bedürftige Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterblie-
bene und Veteranen 425 000 Mark aus. Aus der Stiftung
Hindenburgſpende, die der Reichspräſident aus den ihm zu
ſeinem 80. Geburtstag dargebrachten Mitteln errichtete
konnten unter anderem bisher insgeſamt 2 300 000 Marl
an notleidende Kriegsopfer überwieſen werden.

e Sonenhn
34. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Und ob's mir angenehm t Nicht allein wegen der
Arbeit, obwohl meine immer lobiger werdenden Finger
gar nichts Rechtes mehr zuſtande bringen. Aber daß ich
alter Wurm nun nicht mehr ſo allein zu ſein gen tagaus, tagein, und einen habe, an den i mein Herz hängen
kann, dafür danke ich meinem Fräulein Sonnenſchein c

ſo nenne ich ſie nämlich alle Tage!“
„Nun, dann grüßen Sie mir r Fräulein Sonnenſchein

nur auch recht r und ſagen Sie ihr, ich bäte mir's be
ſtimmt aus, daß ſie auch mein Brautbukett binde, wenn's
Fet wäre und das wird hoffentlich bald der

all ſein!“
t du's gehört, Sonnenſchein ſagt Frau Kathi, ein

paar Minuten ſpäter ins Wohnzimmer tretend, wo Gloria
zwiſchen Zypreſſenzweigen, Efſeu und Paſſionsblumen ſitzt
und an einem großen Kranz arbeitet, der beinahe fertig
iſt. „Kommerzienrats Hilda war da, die Hochzeiksbuketts
bezahlen, und alle waren rein weg vor Entzücken darüber!“

„Ja, ich hab's gehört, und es freut mich für Sie, Fraugath daß ich Jhnen keine Schande machte. Aber Sie

L der jungen Dame gar nichts von mir ſagen ſollen.
e wiſſen ja, daß ich das durchaus nicht will

Daß jemand erfährt, daß du Z bei mir biſt, ja, das
weiß ich ſchon, aber bei Fräulein ilda hat's keine Gefahr,
die kennt ja weder Albricht noch eure alte Marie. Auch
S ich deinen Namen nicht genannt, bloß von meinem

r Chorlee ren Geſcht zuet es ſhmerztich
n Glorias ernſtem t zuckt es ſchmerzlich auf, doch

bemüht ſie ſich, zu lächeln.
„Liebe Frau Kathi, das Fräulein Sonnenſchein gibt es

ja r nicht mehr! Das liegt begraben, wo ich alles be
gra ußte, was mein Leben bisher ſchön und glücklich

Frau Schönwieſer ſeufzt, ſtreichelt Glorias blaſſe Wan
gen und ſieht ihr beſorgt in die trotz allen Ernſtes immer
noch hell ſtrahlenden Augen. Dann ſchüttelt ſie den Kopf.

„Nein, mein Kindchen, das darfſt da dir nicht einreden,
und es iſt auch gar nicht wahr. Freilich du haſt viel
Schweres mitmachen müſſen in der letzten Zeit und ich be
greif's, daß dir nicht gerade nach Lachen und Singen zu
mute iſt wie früher. Aber die Sonne in deinen lieben
Augen hat's doch nicht verlöſchen können! Denn die ſitzt
nun einmal feſt drin gefangen für immer und i einem
ſo warm entgegen wie ſonſt, wenn du's ſelber r ar
nicht weißtl Das macht, weil du die Blumen ſo lie aſt
und Gottes ſchöne Natur.“

„Ja die hab' ich wohl lieb und freu' mich dran trotz
allen Jammers!“

„Na, ſiehſt du! Und wer das kann, der kann nie ganzelend werden, das weiß ich von mir ſelber, denn mir waren
die beiden auch Troſt und Freude, wenn mich das Schickſal
manchmal hart anfaßtel Mit der Zeit wird dann auch
alles andere beſſer werden und du wirſt wieder lachen und
ſingen lernen. Viſt ja noch ſo jung!“

„So, er iſt fertig. Geſtern die Brautſträuße für jubelnde
Menſchenherzen heute der Totengruß, den eine trauernde
Seele verlorenem Glück widmet! Jſt's nicht wie ein Abbild
des Lebens, das auch ſo hingeht zwiſchen Myrten und
Paſſionsblumen?“

„Freilich, iſt's ſo, aber du W dir nicht ſo viel Ge
danken machen beim Arbeiten, Kindl“

„Jch kann nicht anders. Jmmer war es ſo, daß ich
während der Arbeit an die Beſteller dachte, mir ihre Schick
ale vorzuſtellen verſuchte und P Glück und Leid mitemp
and. Das war dann wie eine Seele, die ich den Arbeiten

mitgab. Freilich, manchmal mögen meine Gedanken and
Vorſtellungen wohl auch wenig mit der Wirklichkeit über
eingeſtimmt haben, denn nicht alle Bräute ſind glückſelig
und nicht alle Hinterbliebenen trauern ehrlich.“

„Nun, diesmal wird's wohl geſtimmt haben. Die Ada
Doſtäl war wirklich eine ſelige Braut, und die armen
Eltern. für die du heute den Kranz da gebunden haſt,

krauern ſo heiß und ehrlich, wie Elternherzen nur können,
obwohl faſt zwanzig Jahre vergangen ſind ſeit ihrem
ſchweren Verluſt

„Sie kennen die Leute alſo auch perſönlich, Frau Kathi?“
„Natürlich! Der Fabrikant Ehrhardt und ſeine Frau

gehören ja zu meinen älteſten Kunden Schon als mein
Vater noch lebte und Ehrhardts ein großes Haus machten,
bezogen ſie bei allen Gelegenheiten ihren Blumenbedarf
aus unſerer Gärtnerei. Später dann, als es nur noch Grab
kränze zu beſtellen gab bei ihnen und ich längſt Witwe
war, blieben ſie mir treu.“

„Um wen trauern ſie denn?“ fragt Gloria,
„Um den einzigen Sohn Robert, einen bildhübſchen

Menſchen, der ihr Glück und ihre Hoffnung war. Denn der
alte Ehrhardt war reich und hätte zwei Fabriken gegründet,
die er großartig emporbrachte in Fleiß und Umſicht. Die
ſollte Robert nun übernehmen und weiterführen

„Und er ſtarb?“
„Ja. Er hat ſich nämlich erſchoſſen. Als ſie eines

Morgens ahnungslos in ſein Zimmer traten, fanden ſie
ihn tot, mit einer Schußwunde in der Schläfe.“

„Schrecklich!“
„Jch glaub's wohl, daß das ſchrecklich war für die armen

Eltern! Und das allerſchrecklichſte daran war vielleicht, daß
ſie nie erführen, warum das eſchah. Ein Zettel in des
Toten Zimmer, worauf die Worte ſtanden „Jch konnte
nicht anders ich mußte es tun war alles, was man
fand; kein Brief ſonſt, keine Erklärung. Einige ſo auch
der Hausarzt meinten, er müſſe es in einem Anfall plötz
licher Geiſtesverwirrung getan haben. Andere glaubten,
Robert Ehrhardt ſei das Opfer eines amerikaniſchen Duells
geworden. Ich weiß nicht recht, was das eigentlich iſt, habe
nur die Leute darüber reden hören, und dann ſchon
Jahre ſpäter erzählte mir des jungen Herrn Kammer
diener im tiefſten Vertrauen noch eine ganz andere Ge
ſchichte, die wohl den wahren Kern des tragiſchen Ereig
niſſes enthalten wird.“

„Darf ich ſie wiſſen, Frau Kathi?“
(Fortſetzung folgt.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 2. Oktober 1929

Wie uns von der Kleinbahndirektion mitgeteilt wird
geſchieht das Einſammeln von Anzeigenaufträgen für einen
Aushängefahrplan durch eine Halleſche Firma ohne das
Wiſſen der Kleinbahndirektion. Der offizielle Fahrplan iſt
bereits in der alten Form zur Ausgabe gelangt.

Kurſächſiſcher Handwerkertag am 5. und 6. Oktober
1929 in Wittenberg. Wiederholt konnten wir bereits auf
den am 5. und 6. Oktober in Wittenberg ſtattfindenden
Kurſächſiſchen Handwerkertag hinweiſen. Nach den bisher
vorliegenden Mitteilungen beſteht für dieſe bedeutſame
Tagung in den Kreiſen des Handwerks und Gewerbes ein
außerordentlich ſtarkes Intereſſe, eine Tatſache, die bei der
gegenwärtigen Wirtſchaftslage keinesfalls verwunderlich iſt.
Zudem hat ein prominenter Führer des Handwerks und
Mittelſtandes der jetzige ſächſiſche Finanzminiſter Weber,
den Hauptvortrag über das Thema: „Wirtſchafts- und
finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das
Handwerk“ übernommen. Es muß daher mit einem
Maſſenaufmarſch des Handwerks und Gewerbes zu der
am 6. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in Balzer's Feſt
ſälen zu Wittenberg ſtattfindenden Kundgebung gerechnet
werden.
Ein gutes Haſenjahr. Nachdem die Felder wieder
leer und überſichtlich geworden ſind, kann man die Feſt
ſtellung machen, daß die Haſen in dieſem Jahre wieder
zahlreicher auftreten als in den Vorjahren. Dieſe erfreu-
liche Tatſache iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die dies
jährigen Würfe ſich bei dem beſtändigen und warmen
Wetter gut entwickelt haben und daß wenig Ausfall an
Junghaſen zu verzeichnen iſt. Bei dem geringen Feuchtig-
keitsbedürfnis der Haſen hat auch die Trockenheit ihren
Familien keinen Abbruch getan. und an Futter hat es trotz
allem nicht gefehlt. Aus faſt allen Feldmarken wird be
richtet, daß ſich Meiſter Lampe jetzt in größerer Zahl und
im beſten Ernährungszuſtand auf den Feldern tummelt.
Die Jäger glauben, daß der harte Winter unter den weniger
widerſtandsfähigen Tiere aufgeräumt hat, und daß nur
kräftige geſunde Tiere an der Fortpflanzung beteiligt waren.

Warnung vor dem Genuß fleckigen Obſtes. Mit
Rückſicht auf die jetzige Obſtzeit dürfte es angebracht ſein,
auf folgende Tatſache, die ſchon manche Krankheit herbei
geführt hat, aufmerkſam zu machen. An den Birnen und
Aepfeln bemerkt man rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Ge
nuß des Obſtes meiſt unbeachtet bleiben. Wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß die
Flecke Pilzwucherungen ſind, die ſehr nachteilig auf die
Verdauungsorgane wirken können. Es empfiehlt ſich da
her, zweifelhaft ausſehendes Obſt nur geſchält zu genießen,
überdies iſt eine mitgenoſſene Schale oft imſtande, bei
ſchwachem Magen ein ſehr ſchmerzhaftes Drücken zu er
zeugen.

Radis. Zwangsverſteigerung. Zu der am heutigen
Vormittag ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung der ehe
maligen Klaviaturfabrik Paul und Ernſt Zimmermann vor
dem Amtsgericht Gräfenhainichen waren recht wenig Inter
eſſenten erſchienen. Der Wert der Zimmermannſchen Fa
brik wird auf 60000 Mk feſtgeſetzt. Hierauf laſten fünf
Hypotheken in der Höhe von 105 000 Gold und 30 000
Papiermark. Angemeldet ſind Forderungen für Steuer,
Verzugszinſen 554,60 RM. Gerichtskoſten 5 904,94 RM.
Das Mindeſtangebot beträgt ſomit 5 904 94 RM. wobei
die Letzthypothek in Höhe von 24000 RM hinzuzurechnen
iſt. Das Bankhaus Pilz Bitterfeld gab ein Angebot in
Höhe von 6 000 RM. ab. Das Gericht ſetzte hierauf
eine Stunde Bedenkzeit zur Abgabe von weiteren Ange
boten feſt. Weitere Angebote wurden nicht abgegeben, des
gleichen wurde auch keine Einzelverſteigerung gewünſcht,
ſo daß dem Bankhaus Pilz Bitterfeld als einziger Bieter
n Zuſchlag auf allſeitigen Wunſch ſofort erteilt werden

onnte.
Bad Schmiedeberg. In der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtand die Neuverpachtung des Kurhauſes zur Be-
ratung. Die Verſammlung kam zu dem Beſchluß, den
Vertrag mit dem jetzigen Pächter bis 31 12. 1935 zu
verlängern; der Pachtpreis wurde zunächſt auf 10000 Mk.
feſtgeſetzt.

Pouch. Funde aus der Bronzezeit wurden in einer
Sandgrube auf dem Gelände des geplanten Gemeinde
friedhofs gemacht. Man legte mehrere Grabenſtellen aus
n Zeit von 1400 bis 1000 v. Chr. frei, ebenſo zahlreiche

rnen.
Proſchwitz, 30. Sept. (Die Braut vom Motorrad

verloren.) Um einen Ausflug in die Dübener Heide zu
unternehmen, fuhr am Sonntagmorgen ein junger Motor-
radfahrer mit ſeiner Braut durch unſeren Ort. Bei ſeinem
ſchnellen Tempo erhielt beim plötzlichen Durchfahren einer
Waſſerrinne das Rad ſolch einen Schwung, daß die Dame
aus dem Soziusſattel gehoben wurde. Erſt durch einen
Paſſanten etwa 100 Meter hinter der Unfallſtelle aufmerk-
ſam gemacht, gewahrte der Fahrer den Verluſt ſeiner Braut.
So witzig dieſe Tatſache klingt, ſo wenig ſpaßhaft war der
Unfall; denn der Arzt ſtellte erhebliche Verſtauchungen feſt
und mußte ſtarkblutende Geſichtswunden verbinden. Der
geplante Sonntagsausflug hatte ein vorzeitiges Ende ge
funden.

Leipzig. Am 1. Oktober ſind es 50 Jahre, daß der
Ratskeller im Rathaus, eine von der Stadt Leipzig ins
Leben gerufene Einrichtung, zum erſten Male ſeine Pforten
geöffnet hat.

Erfurt, 30. September. Die Führertagung des Landes-
verbandes Mitteldeutſchland in Erfurt fand am Sonntag
ihren Abſchluß. In den beiden größten Sälen der Stadt
fänden öffentliche Stahlhelmabende ſtatt, in denen u. a.
der zweite Bundesführer, Oberſtleutnant Dueſterberg, über
die Gegenwartsfragen ſprach, vor allem über das Volks
begehren. Bei einem Feldgottesdienſt richtete Oberſtleutnant
Dueſterberg eine Anſprache an die Maſſen, in der er u. a.
erklärt: „Wehrlos liegt Deutſchland am Boden. Zehn
Jahre hat unſer Volk gezweifelt und gehofft, an Sinnes
änderung der Feinde geglaubt. Zehn Jahre hat unſer
Volk proteſtiert, aber weitergezahlt, bis zum Selbſtmord

geduldig verſucht, ſeine Peiniger zu befriedigen. Zehn
Jahre hat man das Volk bei den Verhandlungen mit den
Feinden ungefragt vor die weittragendſte Entſcheidung ge
ſtellt. Jetzt, endlich ſtellt der Stahlhelm in Verbindung
mit nalivnalen Parteien und Verbänden das geſamte
deutſche Volk vor die Entſcheidung: Deutſche, wollt Jhr
noch länger unter der Kriegsſchuldlüge leiden Deutſche,
ſoll deutſches Gebiet für ewige Zeit feindlicher Ueberwachung
unterworfen werden Deutſche, ſollen noch weitere Milliarden
zahlungen für Jahrzehnte übernommen werden Deutſche,
ſollen nicht endlich die verantwortlichen Männer, die leicht
fertig oder aus Schwäche deutſche Intereſſen ſchädigen,
beſtraft werden? Wer das nicht will, unterſchreibe mit
uns das deutſche Volksbegehren.

der Berliuer Arzt Drwel. G.

yHalle. Etine ſchwere Enttäuſchung erleben rm
Reumarker Schützenhaus Hunderte von Beſuchern, die dort
zu der angekündigten Schönheitskonkurrenz ſich eingefunden

hatten. Es waren P Bewerberinnen und Manne-
quins von Halle und anderen Städten der Provinz gekom-
men. Die Geſchäftsleute hatten Koſtüme und Pelze zur
Verfügung geſtellt und auch Ankoſtenbeiträge in beträcht
licher Höhe an den Unternehmer, einen gewiſſen Herrn
Kluge aus Leipzig, gezahlt. Eine Tanzgruppe war extra
im Auto von Magdeburg geholt, aber der Unternehmer kam
ſicht. Strafantrag wird geſtellt.

Halberſtadt. Todesſtrafe im Mordprozeß
Rein. Jm Mordprozeß Rein beantragte der Staatsan
walt wegen Mordes Todesſtrafe und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte, für Notzuchtverſuch mit Körper-
verletzung drei Jahre Zuchthaus. Nach einem Rededuell
zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger, der auf Freiſpruch
plädierte, den er mit der Unzurechnungsfähigkeit des An
geklagten begründete, wurde in den Abendſtunden das
Urteil gefällt. Rein wurde wegen e züm Tode v
urteilt. Von einer Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte wurde abgeſehen, da Rein geglaubt hat, aus ethiſchen Gründen gehandelt zu haben. Wegen Rotzuchtver
ſuchs und Körperverletzung würden zwei Jahre und drei
Monate Zuchthaus verhängt.

Aſchersleben. 1000 Zentner Maforan verbrannt. Jn dem Nordmannſchen Grundſtück in der Fro
ſerſtraße brach ein Rieſenfeuer aus. Ein Se r
von etwa 52 Meter Länge und 10 Meter Tiefe mit 800 bis
1000 gentner Majoran brannte innerhalb einer Stunde
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die ſtädtiſche Feuer
wehr, die den Brand mit einer 600 Meter langen Schlauch
leitung zu bekämpfen hatte, konnte nichts mehr retten. Das
Gebäude war von der Majoranfirma Plath und Co. als
Niederlage für Majoran gepachtet. Auch die in dem Ge
bäude befindlichen Büroräume ſind gänzlich ausgebrannt.

Tohndorf. Ein erbärm liches Stück. Auf dem
Wege vom Vitztunmſchacht in die elterliche Wohnung wurde
dem Töchterchen eines Bergmannes, die den Abſch agslohn
ihres Vaters und zweier befreundeter Arbeiter mit ſich
führte, von einem unbekannten Manne die Taſche mit
69 Mark entriſſen. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Salzwedel. Ein koſtſpieliger Ambau. Die
Stadtverordnetenſitzung bewilligte 3000 Mark für das 21.
Elbhavelſängerbundesfeſt, das im Juli nächſten Jahres
in Salzwedel ſtattfinden ſoll. Dann beſchäftigte man ſich
mit den enormen Ueberſchreitungen bei dem Ambau des
Schlachthofes, der noch nicht beendet iſt. Der AUmbau war
mit etwa 100 000 Mark veranſchlagt, die Summe iſt aber
bereits auf 218 000 Mark angewachſen. Etwa 37 000 Mark
wurden aus Ueberſchüſſen genommen, während ein Reſt
von 83 500 Mark von den Stadtverordneten nachbewilligt
werden ſoll, die auf Anleihe zu nehmen ſind. Bei der Ab
ſtimmung wurde die Vorlage auf Bewilligung der 83 500
Mark gegen zwei Stimmen angenommen. Die hohen Ueber
ſchreitungen entſtanden namentlich dadurch, daß man es bei
Beginn der Bauarbeiten leider unterlaſſen hat, über
die Beſchafenheit des alten Baues ſich frühzeitig genug be

raten zu laſſen.
Leipzig. Die Leipziger Meſſe und ihre HOr-

ganiſation. Das Leipziger Meßamt hat eine Schrift
Die Leipziger Meſſe und ihre Organiſation“ in zweiter
Auflage herausgegeben, die ein wertvolles Nachſchlagewerk
für alle an der Leipziger Meſſe intereſſierten reiſe iſt.
Teil 1 handelt von der Leipziger Meſſe im allgemeinen und
bringt u. a. genaue Ueberſichten über die Zuſammenſetzung
der Ausſtellerſchaft, nach Branchen und Herkunft geordnet.
Teil 2 bringt eine ausführliche Darſtellung der Organi
ſation des Leipziger Meßamts, ſeines ſatzungsgemäßen
Zweckes, der Quellen aus denen ſeine Mittel fließen uſw.

Grimma. Ein Minus von 167000 Mark.
Das Stadtverordnetenkollegium beriet in ſeiner letzten
Sitzung, etwas verſpätet, den Haushaltsplan für 1929/30.
Der Rat hat einen ordentlichen und einen außerordent
lichen Haushaltplan vorgelegt. Der ordentliche, der die ge
ſetzlich vorgeſchriebenen und vordringlichen Ausgaben ent
hält, ſchließt mit einem Fehlbetrag von 167 000 Mark ab.
Der außerordentliche Haushaltplan, auf den zunächſt nicht
zurückgegriffen werden ſoll, weiſt einen Fehlbetrag von
107 000 Mark auf. Angeſichts der angeſpannten Finanz
lage legten ſich alle Parteien im Stellen von Anträgen Be
ſchränkung auf. Nach der Vermögensüberſicht, die der Bür
germeiſter den Stadtverordneten vorlegte und die in ſehr
vorſichtiger Weiſe aufgeſtellt worden iſt, betragen die
Schulden der Stadt rund 1300 000 Mark, denen Vermö-
genswerte von 2 800 000 Mark gegenüberſtehen,

des zum Tode ver eſt der um 8.2

Letzte Meldungen.
Ein neuer Kompromißverſuch.

Berlin, 2. Oktober. Die Verſuche der Regierungspar
teien des Reichstages, die Arbeitsloſenverſicherungsreform
einer Löſung entgegenzuführen, ſind während des ganzen
Tages fortgeſetzt worden. Es haben mehrfach interfrak
tionelle Beſprechungen unter Beteiligung von Regierungs
vertretern ſtattgefunden, zwiſchendurch Sitzungen der Frak-
tionen der einzelnen Regierungsparteien. Es gelang
ſchließlich inſofern eine Grundlage für ein Kompromiß zu
finden, nachdem die Zentrumsfraktion, die am Nachmittag
zum dritten Male zuſammentrat, ſich damit einverſtanden
erklärte, daß die Löſung der Arbeitsloſenverſicherungs
reform auf der Grundlage erfolgen ſoll, daß das Haupt
geſetz mit den Sondergeſetzen in der Form, wie es vom
Sozialpolitiſchen Ausſchuß beſchloſſen iſt, das heißt, es ſoll
der S 1, der die Beſtimmungen über die Saiſonarbeiter ent
hält und 8 2, der die Beſtimmungen über die Anwartſchaft
enthält, in die Hauptvorlage hineingearbeitet werden.
Praktiſch bedeutet dieſes Kompromiß, daß von der einhalb
prozentigen Beitragserhöhung Abſtand genommen wird.
Das Zentrum hat dieſe Zuſtimmung zu dem Kompromiß
aber nur unter dem Vorbehalt gegeben, daß die Deutſche
Volkspartei ebenfalls wie alle übrigen Regierungsparteien
dieſem Vorſchlage zuſtimmt und von der Stellung weiterer
Abänderungsanträge abſieht. Die Stellungaahme der
Deutſchen Volkspartei iſt bisher noch nicht bekannt.

Neue Verſuche mit dem Flugſchiff.
Es ſollen Weltrekorde aufgeſtellt werden.

Friedrichshafen, 1. Oktober.
Die ſeitherigen Verſuche mit dem Flugſchiff „Do. x

haben alle Erwartungen um ein Weſentliches überſtiegen,
ſo daß in nächſter Zeit, nach Einbau der neuen Kühlvor
richtung, mit dem Flugſchiff eine Anzahl von Weltrekorden
aufgeſtellt werden ſollen.

Mat ſagt ſich mit Recht: nachdem über dem Bodenſee
(alſo über 400 Meter über dem Meere) wiederholt glatte
Starts mit 20 000 Kilogramm Zuladung in kaum mehr als
50 Sekunden ausgeführt werden konnten, darf man wohl als
ſicher annehmen, daß auf Meereshöhe mit mindeſtens
24000 Kilogramm Zuladung geſtartet werden kann.

Augenblicklich wird in der Werft das e
ſchiff mit ſeiner Jnneneinrichtung verſehen. Am Bug des
Schiffes wird ein geräumiger Rauchſalon mit anſchließen
der Bar eingerichtet. Das Paſſagierſchiff wird außerdem
Einzelabteile für 8 bis 10 Paſſagiere enthalten, ferner
einen großen Salon mit bequemen Polſterſeſſeln. Des wei
teren iſt von einer amerikaniſchen Firma ein beſonderer
Radioempfänger mit Lautſprecher geſtiftet worden.

Die Bayernfahrt des „Graf Zeppelin“
Unter Führung des Kapitäns Flemming.

S Friedrichshafen, 1. Oktober
Die VBayernfahrt des Luſftſchiffes „Graf 3 elin“,e de hein Tee den et So die unter
der Führung des Kapitäns Fleinming ſtand, ſührte über
SchwäbiſchHall, Würzburg, Kulmbach, Bayreuth, Amberg
und Regensburg. An der Fahrt nahmen 31 Paſſagiere teil.

Raubmord bei Halberſtadt.
Den Toten auf den Bahndamm geworfen.

S Halberſtadt, 1. Oktober.
Der Polizeibericht meldete den Selbſtmord des Halber

ſtädter Handelsmannes Döll, der ſich anſcheinend auf der
Vienenburger Strecke von einem Zug hatte überfahren laſ
ſen. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß etwa 10 Meter
von der Fundſtelle Blutſpuren vorhanden waren und daß
der Kopf des Toten Verletzungen aufwies, die
unmöglich von den Rädern des Zu ges verUrſacht worden ſein konnten. Es würde weiter ſeſtgeſtellt,
daß der Handelsmann vor einigen Tagen nachts zwiſchen
z und 4 Uhr in der Gegend der Fundſtelle in Begleitung
des Arbeiters Hartje, eines übel beleumdeten enſchen,
geſehen worden ſei.

Die Vermutung der Polizei geht dahin, daß Hartje den
Döll ermordet und dann auf die Schienen geworfen hat,
um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Die Unterſuchung
wird fortgeſetzt. Hartjej iſt dem Unterſuchungsrichter vor
geführt worden.

Handelsteil.
An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt. Weizen

(märk.) 221-223, Roggen (märk.) 179--182 Braugerſte (märk.)
196--216, Futter und Jnd.Gerſte (märk.) 170—-186, Hafer
(märk.) 166—-176, Mais 207--208, zoggenmehl 24,50--27,25,
Weizenkleie 11,606— 12,25, Roggenkleie 160,80-11 25, Viktoria
erbſen 3600- 44,00, kleine Speiſeerbſen 28,00--33,00, Futter
erbſen 21,00—28,00, Rapskuchen 18,50--19,06, Leinkuchen 24,30
bis 24,60, Trockenſchnitzel 12,00—12,50. SoyaExtraktionsSchrot
19.90—20.0.
Leipziger Viehmarkt. 30. September. Auftrieb: 856 Rinder, (davon

173 Ochſen, 311 Bullen, 257 Kühe), 328 Kälber, 97 Färſen, 1217
Schafe, 2661 Schweine, zuſamnen 5062 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 14 Rinder, 11 Kälber, 59 Schafe, 339
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I. 58 61, 2.: 48 57, 3.: 40--47, 4. Bullen I. 55——58
2. 48 54, 3.: 40--47. Kühe I. 50-—55 2.: 40-49, 3.: 30—39.
I Kälber 1. 2.: 73 83 65 72, 4. 98 64Schafe I.: 65-—69, 2.: 68--72, 3.: 55-64 Schweine 1.: 87——88
2.: 89 3.: 90 4.: 87—88, 5. 86--87.

Warum haben die Frauen keine Glatze? Schönes Haar
war ſtets ein Hauptſchmuck der Frauen, ſeit früheſter Zeit hat
man ſie daher gelehrt, der Pflege des Haares beſonders Sorgfalt
angedeihen zu laſſen. Wie ſehr vernachläßigte man dagegen dieſes
Gebiet bei den Männern. Hautärzte betonen immer wieder, daß
die ſorgfältige Haarpflege der Frau ihr die Glatze fern gehalten
hat und daß auch den Männern ein volles Haupthaar bis ins
höchſte Alter beſchieden ſein wird, wenn ſie es den Frauen hin
ſichtlich der Haarpflege gleich tun. An Stelle nugtzloſer und ver
alteter Methoden ſteht die moderne Wiſſenſchaft nun eine wunder
bare und einfache Behandlung des Haarxes vor, kurz das „Müllern
des Haares“ genannt. Erſtaunliche Reſultate wurden gezeitigt,
ganz beſonders die Kopfſchuppen, in 99 von 100 Fällen die Urſache
des Haarverluſtes, verſchwanden ſofort nach dem „Müllern der
Haare“. Das zum Müllern der Haare benötigte Dr. Müllers Haar
wuchsElixier enthält nämlich Stoffe, die den KopfſchuppenBazillus
ſofort und gründlich vernichten. Dr. Müllers Haarwuchs-Elixier
iſt in allen Fachgeſchäften erhältlich.



Dauer echt
Markt 9 Markt

Am Sonntag, abends halb 9 Uhr

Frauenarzt Dr. Schäfer
Der Film des größten sozialen Problems.
Fin ungewöhntiches Werk, das in äußerst dezenter Form
unch dabei doch mit seltenem Freimut alle die Fragen be-
handelt, vor die jeder reife Mensch gestellt werden kann.

Der Film der Alle angeht, weil er
e zu Allen spricht?I Produktionsleitung: Liddy Hegewald. Regie: J. u L. Fleck

Heftig umkämpft von Für und Wider ein nicht
zu erschüttern scheinendes, furchtbares Menetekel
starrt der unheilvolle Paragraph 218 des Strafgesetz-
buches. Indessen flammt das mahnende Morgenrot einer
neuen Zeit mit neuen Anschauungen und Erfordernissen
in gesellschaftlicher und sozialer Hinsicht am Horizont
der Menschheit. Mutterschaft ist heilig und unantastbar.
Wie aber, wenn sie von jener Lebenshärte, die mächtiger
als alle Paragraphen der Welt ist, von vornherein mit
einem Fluch beladen ist? Wenn sie namenloses Elend
und tiefsten Schmerz im Gefolge führt? Noch prallen
die. Meinungen aufeinander, Noch dauert der Kampf
Vielleicht aber ist die Zeit nicht mehr fern, in der einsichts-
vollere Maßnahmen zur Forderung werden zum Vohle einer
neuen Generation, um das Glück einer gesunden Menschheit,

für das zukünftige Gedeihen von Staat und Familie!

Hierzu das allerliebste Beiprogramm

Handtaschen Aktenmappen

Portemonnaies KHeisekoffer
empfiehlt äußerst billig Richard Arnolcd, Kemberg

eeeeeeneeeeeeeeeeeeeeee nKartoffel Queſſchen
(äußerſt ſtabile Ausführung)

von RM. 7, an ab Lager lieferbar

Ernst Roming
vorm. Franz Roming K Söhne

An den
Sonntagen, den 6. u. 13. Oktober
ist mein Geschäft

von 17-6 Uhr geöffnet
und biete ich in allen Abteilungen
außergewöhnliche Vorteile

C. G. Holtzhausen
Wittenberg

Um die Hausfrauen davon zu überzeugen, daß man
Seifen am hieſigen Orte preiswerter als von
außerhalb einkaufen kann, veranſtalten unterzeichnete

Edeka Geſchäfte eine

öelfenerbe Woche
und geben in der Zeit vom

27. September bis 5. Oktober
Ia. Seifen wie folgt ab:

1000 gr ſonſt 95 Pf. jetzt 70 Pf.

500 50 35250 25 18Ia. gekörnte Elain Pfd. 45 3525 Pfd.-Eimer
10 Pfd. Eimer 4

Ia. Kernseife

Ia. „Alabaster Pfd. 50 Pf. 43 Pf25 Pfd.-Eimer „12,50 M. 10,75 M
10 Pfd Eimer 4,40 495

Ia. Toilette Seite Blüten St 15 Pf. 11 Pf.
Jasmin r 25 20Lavendel 35 25

C. G. Pfeil Rudolf Huhn
J. G. Glaubig

Beſtellung des Poſtautos bitten wir
um Anmeldung bis Donnerstag

abend bei Tiſchlermeiſter Hugo
Müller. Die Anmeldung iſt bindend

Der wichtigen Tagesordnung wegen
M iſt das Erſcheinen jeden Mitgliedes
unbedingt erwünſcht

lich eingeladen.

Mieter Sehutzverein

e Radfahrer Verein Germania

Morgen Donnerstag abends 8 Uhr

Das Wort, das ich zu Emma
Dahms geſagt habe, nehme

Kurſächſiſcher
bandwerhertue

in Wittenberg
am

bei Balzer, Lutherſtraße.
Wir bitten unſere Mitglieder, voll
zählig daran teilzunehmen. Wegen

Keiner darf fehlen
Berbond der Junungen zu Kemnberg

Gewerbeverein, Kemberg

Kainit
Kali

Thomasmehl
ſowiealleaunderen Düngennittel

hat ſtets auf Lagere

utomohbil unch
Hotorradkluhb

Donnerstag, den 3. Oktober, abends
8 Uhr im Palmbaum

Verſammlung

Freunde und Gönner ſind herz

Der Vorſtand.

für Kemberg und Umgegend E, V.
Donnerstag, den 3. Oktober,

abends 8 Uhr bei Ernſt Richter

Verſammlung.
Betrifft: Stadtverordnetenwahl
Erſcheinen jeden Mitgliedes iſt

dringend erwünſcht. der Vorſtand

Bund der Frontsoldaten

Sonntag abend punkt halb 9 Ihr
Sonntag, den 6. Okt.,

nachmittag halb 3 Uhr

A. Quüilitzseh, Nachf. a

Schützenhaus

Wieder ein Bombenprogramm
Das dritte Filmwerk aus den Serie der amerikanischen

Sensationsgroßfilme.

Der Polizeispitzel
von Chicaggo

Ein geheimnisvolles Erlebnis in sehr span-
nenden Akten aus Chieago, dem Ver-
brecherzentrum der Welt, nach Tagebuech-
h blättern eines amerik. Polizeikommissars.
Ein Blick in die Tiefen jener Stadt, die fast jede Woche
neue Sensationen durch eine wohlorganisierte Bande
dunkler Existenzen erleben muß. Stürmisches Tempo
Hochdramatische Handlung. Packende Sensationen.

Spannung vom ersten bis zum letzten Akt.
Hierzu zwei tolle Lustspielschlager:

Wieder reingefallen?
Groteske in 2 Akten

Höhre Gewalt
Groteske in 2 Akten

Wieder ein Bombenprogramm

e J 7 7 T

Für kühle Herhbsttage
empfehle ich

V W VDamen-Mänkte Maädchen-Mänlkel
Strickwesten, Pullover, Lumberjacks

Damen- und Kinder- Kleider
Wollene und halbwollene Kleiderstoffe

Jachen- und Kleiderbarchente

Strümpfe, Füßlinge, Handschuhe

Nützen und Bobby-Kappen

An den nächsten beiden Sonntagen ist mein Ge-
schäft von 11 Uhr bis nachmittags 6 Uhr geöffnet.

Freitag, den 4. Oktober, abends
1,9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Der Ortsgruppenführer

im Schützenhaus

Verſammlung
Der Vorſtand

ich zurück

Ada

l

Prinzessröcke in Barchent und Trikot, Schlüpfer

EMCCCCCAn den

nächſten beiden Sonntagen
(6. Oktober und 13. Oktober)

ſind die hieſigen Geſchäfte von

vorm. 11 Uhr bis nachm. 6 Uhr

geöffnet.
Kaufmänniſche Vereinigung, Kemberg

ſllr

Sp.
n5 e

elektr. und Frischluft Heizungen
für Wohnungen, Geſchäftshäuſer, Gaſt

e

e h e

Seele wirtſchaften, Behörden, Kirchen uſw.

Warmwasser-Anlagen

Automatische
Hauswasserversorgungen

werden fachgemäß und preiswert ausgeführt
S

Angebote mit Entwurfszeichnung koſtenlos und
unverbindlich
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